
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annabhnrg, Prettin, Jeßen,

No. 101.

Grutts-Hetlage:

Sonnabend, den Auguſt 1913.
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eitung
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde Behörden.

17. Jahrg.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr der in der Torgauerſtraße lagernden

alten Pflaſterſteine ſoll am
Montag den 1. September, abends 6 Uhr
an Ort und Stelle bedingungsweiſe an den Mindeſtfor
dernden vergeben werden.

Annaburg, den 27. Auguſt 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. B. Grune.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Donnerstag den 4. September, abends 7 Uhr,
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung:
1. Kenntnisnahme:

a) von den Kaſſenreviſtonsprotokollen,
von dem Beſchluſſe des Kreis- Ausſchuſſes vom
19. Juli 1913 2791 K. A. betr. Um

eilung
Straßenauflaſſung.

Bewilligung eines Beitrags für das Kinderfeſt,
desgl. der Koſten zur Errichtung eines Meldeamts
nach dem Kartenſyſtem.
Fernſprechanſchluß für das Gemeindeamt.
Erlaß eines Ortsſtatuts über Bildung eines kol
legialiſchen Gemeindevorſtandes.

Annaburg, den 29. Auguſt 1913.
Der Gemeinde-Vorſteher.

J. V. Grune.

Sonnabend den 30. Auguſt:
Schweinemarkt in Annaburg.

Roman von Ludwig Blümecke.

8] Nachdruck verboten.
Auguſte hatte den leidenſchaftlich geliebten

Hausgenoſſen mit immer ſteigender Ungeduld er
wartet. Daß er in letzter Zeit etwas geſprächiger
geworden und gelegentlich ſogar auf einen harm
loſen Scherz einging, hatte ihrem liebeglühenden
Herzen neue Nahrung gegeben.

Er wird doch noch mein Er weiß, daß ich
reich bin und daß ich ihm darum alle ſeine Wünſche
erfüllen kann. Mit meinem Gelde kann er ſeiner
Mutter, ſeinen Geſchwiſtern und ſich ſelbſt ein ange
nehmes Leben verſchaffen. Er kann, wie er ſo gern
möchte, ein ſtudierter Mann werden, wenn er mein
Bräutigam iſt. Der Vater lebe keine drei Jahre
mehr, ſo klapprig wie er iſt, dann wird der Schul
zenhof verkauft, wir ziehen in die Hauptſtadt und
leben wie Götter.

Das alles hatte Auguſte ihm ſo oft ſchon zart
angedeutet. Doch er ſchien es nie verſtanden zu
haben. Darum wollte ſie es ihm heute endlich ein
mal klar und offen ſagen. Dann würde es ſich
entſcheiden. Doch wo blieb er nur Schon ſchlug
es 10. So lange war er noch nie fortgeblieben.
Sollte er etwa im Kruge ſitzen und Stälters Anna
den Hof machen Die alberne Gans war verliebt
in ihn, wie ſo manche Dorſſchöne, das wußte Au
guſte. Sie wußte auch, daß Anna ſich einbildete,
ſie geftele ihm, weil er ſie einmal freundlich gegrüßt.
Ja, er ſollte ſogar längere Zeit mit ihr geſcherzt

Polener Machleſe.
Die beiden Kaiſertage werden noch lange in den

Herzen der Poſener nachklingen. Freilich kann heute noch
nicht das politiſche Ergebnis des Kaiſerbeſuches eingeſchätzt
werden, ganz ſicher aber iſt, daß die Poſener Tage nicht
ohne nachhaltigen Einfluß auf die Oſtmark geblieben ſind.
Daran ändert auch der Zwiſchenfall nichts, der ſich vor
einem polniſchen Hotel ereignete, deſſen Beſitzer ſein Haus
geſchmückt und zur Feier des Tages illuminiert hatte.
Dort veranſtalteten Polen eine Kundgebung gegen polniſche
Adlige, die ins Schloß geladen waren und von dem Hotel
aus zur Feſttafel fuhren. Jm großen und ganzen darf
man der Hoffnung Ausdruck geben, daß der Kaiſerbeſuch
der Verſöhnung in der Oſtmark gedient hat.

Der Kaiſer mahnt zum Frieden.
Der Hoffnung auf einen Ausgleich der Gegenſätze hat
ja auch der Kaiſe Ausdruck gegeben in ſeiner Anſprache,
die er beim Feſtmahle im Reſidensſchloſſe hielt und in der

er etwa folgendes ausführte:
„Jm Namen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin wie im eigenen

Namen heiße ich Sie, meine Herren, hier in meiner ſchönen
Pfals herzlich willkommen. Wir freuen uns, daß die dies
jährigen Manöver uns für einige Tage in Jhre Proving
geführt haben und mit ihren bewährten Vertretern und
treuen Bewohnern in nähere Berührung bringen, wobei

eude

Jahren zugewendet haben, mit Erfolg gekrönt
werden und die Provinz ſich immer mehr zu einem feſt
gefügten, zuverläſſigen Gliede des herrlichen Baues unſeres
preußiſchen unſeres deutſchen Vaterlandes entwickeln.
Mögen ihre Bewohner gleichviel welcher
Nationglität und Konfeſſion eng verbunden
durch das Band der Liebe zur gemeinſamen
ſchönen Heimat und das Band der Treue gegen
König und Vaterland, ſich die Errungenſchaften
deutſcher Kultur zu eigen machen und ihres Segens froh
werden. Gleich meinen Vorfahren wird mir das Wohl
meiner Provins Poſen ſtets beſonders am Herzen liegen.

haben. Doch das mochte auch Lüge ſein, denn
Stälters Anna nahm es nie genau mit der Wahr
heit. Freilich wollte der alte Karenke auch mancher
lei wiſſen, das er einſtweilen beſſer für ſich behielte.

Die Eiferſucht packte plötzlich Auguſtes leiden
ſchaftliches Herz. Sie ſchlang ein Tuch um Kopf
und Schultern und eilte hinaus in den Regen, um
zu ſpionieren. Aber im Krug war Franz nicht.
Anna ſaß auf der Ofenbank und Karenke war
heute ihr einziger Gaſt. Der ſagte eben:

„Paß auf, Mädel, übers Jahr bin ich wieder
im Amt. Die Bauern ſind längſt wieder auf mei
ner Seite, denn ſte wiſſen, daß ich eine alte, ehr
liche Haut bin. Der Pfarrer und der Schloßherr
aber haben den gelehrten Herrn vom Seminar
ſchon auf dem Strich. Der taugt nichts, ſage ich,
er iſt ein Heuchler!“

Nun, Karenkes Meinung war der Lauſcherin
am Schlüſſelloch gleichgültig, ſie war froh, daß
Franz nicht hier ſaß. Aber da kam er faſt imJauſfſchritt auf dem Schloßweg daherl! Sie er

kannte ſeine mächtige Geſtalt trotz der Dunkelheit.
Wie ein Verfolgter rnnnte er an ihr vorüber Sie
holte ihn nicht mehr ein, und als ſie an ſeine Tür
pochte und fragte, ob ſie ihm noch das Abendeſſen
bringen dürfte, da hatte er nur ein kurzes, entmu

tigendes Wort des Ablehnens für die Liebeglühende.
Ein neuer Plan war in ihm wach geworden.

Er wollte es noch einmal mit der Feder wagen
Wohl waren ſeine früheren ſchriftſtelleriſchen Ver
ſuche geſcheitert, aber jetzt mußte es gelingen. Nicht

um Ehre und Geld wollte er ſchreiben, ſondern für

Wie ſehr Kaiſer Wilhelm von dem Empfang in Poſen
und von dem Verlauf der Feſttage befriedigt iſt, zeigt
folgender, an den Oberpräſidenten gerichteter

Dankerlaß an die Provinz Poſen.
„An unſeren diesjährigen Aufenthalt in der Reſidenz

ſtadt können ich und die Kaiſerin und Königin, meine
Gemahlin, eine ſchöne Erinnerung bewahren. Jn dieſem
wohltuenden Empfinden will ich unſeren herzlichen Dank
für die freundliche Teilnahme weiter Schichten der Be
völkerung an unſerem Beſuche und für die vielfachen Be
weiſe treuer Ergebenheit hiermit nochmals kundtun. Mit
beſonderem Wohlgefallen gedenke ich zugleich der treuen
Begrüßung am Paradetag durch meine alten Soldaten der
Provinz und die Angehörigen der Sanitätskslonne, die
an der Pflege vaterländiſcher Geſinnung ſo verdienſtvoll
teilhaben. Dieſen braven Männern zolle ich meinen
königlichen Dank. Jch beauftrage Sie, dies der Provinz
ſogleich bekannt zu geben. Wilhelm R.“

Die Beſchiebung der „Smden“.
Berlin, 28. Aug. Der deutſche Kreuzer

„Emnden“ iſt von einem von Rebellen be
ſetzten Fort bei Wuhn mit Geſchütz und
en ar beſchoſſen worden. Der

o g. e
Die Beſatzung des kleinen Kreuzers in Oſtaſien, der

den Schutzdienſt für die Deutſchen am unteren Jangtſe zu
verſehen hat, blickt ſtolz auf einen wirklichen „Gefechtstag“
zurück. Man hat nicht auf Scheiben geſchoſſen, ſondern
auf richtige bemannte Forts, von denen man üurplötzlich
angegriffen war; und man hat ſie mit 26 wohlgezielten
Schuß zum Schweigen gebracht.

Die „Emden“ iſt auf dem für Seeſchiffe fahrbaren
Fluß bis Wuhu, noch 80 Kilometer oberhalb Nanking, ge
dampft und hat dort ein chineſiſches Rebellenſchiff ab
gefaßt, das, um ſeine Ladung von Munition und Geld
und Proviant gegen die chineſiſche Regierung zu decken,
dreiſterweiſe die deutſche Flagge führte. Die Flagge
wurde konfisziert und das Schiff nach einer Verwarnung
entlaſſen. Man hat ihm alſo nichts zuleide getan. Trotz
dem haben die erboſten Rebellen ſich „rächen* wollen.
Unſer kleiner Kreuzer wurde plötzlich, ohne jede An
kündigung, vom Pillar-Oſtfort mit Geſchütz- und von
Morton Point aus mit Gewehrfeuer überſchüttet. Er war

den guten Zweck, der Agnes ſo am Herzen lag
Die Erdhöhle dort draußen an der Straße mit
ihren armen Bewohnern, das Schickſal des un
ſchuldig verurteilten Grothe und ſeines treuen
Sohnes, der aus Liebe zum Vater zum Dieb ge
worden, wollte er wahrheitsgetren behandeln. Ob
als Schauſpiel, oder als Roman, darüber war er
ſich ſelber noch nicht klar. Zunächſt ſollte der Stoff
geſichtet und die traurige Geſchichte ſkizziert werden.
Als hilfreicher Engel ſollte Agnes über dem Geſchick
der Höhlenbewohner ſchweben, und er ſelber wollte
auch eine Rolle dabei ſpielen

So flog denn die Feder über das Papier und
dem Dichter war es, als ſäße die gütige Muſe in
Agnes Geſtalt an ſeiner Seite und raunte ihm
leiſe ins Ohr, was er ſchrieb

Dieſes Werk müßte die Leſer, oder als ergrei
fendes Drama alle Zuſchauer hinreißen. Der Er
folg war ihm ſchon in dieſer Nacht ſicher. Erſt,
als das Oel in der Lampe verbrannt, und das
Morgenrot am Himmel flammte, legte der Fleißige
die Feder aus der Hand. Es war Sonntag heute
Ach, das war ein herrlicher Gedanke. Franz war
heute an keine Pflicht gebunden. Jm Nachbardorf,
das nur 10 Minuten entfernt lag, und zu deſſen
Kirchſpiel auch Heſſendorf gehörte, läuteten die
Glocken hell und lieblich zum Frühgottesdienſt.
Franz öffnete das Fenſter weit und ſah die bereifte
Erde im hellen Morgenglanz leuchten wie ein
weites Märchenland. So ſtärkend, ſo erquickend
war die reine, klare Luft nach der durcharbeiteten
Nacht, daß Franz gar nicht genug von dieſer wohl



in wenigen Minuten gefechtsklar und erwiderte aus ſeinen
10,5 Zentimeter-Geſchützen das Feuer auf der Stelle. Nun
ſchwiegen ſehr bald die Rebellenwaffen, ehe ſie Schaden
anrichten konnten. Es waren nur Kanonen kleinerer
Kaliber. Als nun die deutſchen Geſchoſſe mitten in dem
chineſiſchen Fort krepierten, iſt offenbar die Bedienung dort
davongelaufen; die „Emden“ ſetzte ihre Fahrt alsdann un
behelligt fort.

Die aufſtändiſchen Gelben haben irgend etwas wider
uns; mag ſein, daß ihnen von den Japanern vorgeredet
iſt, die Deutſchen unterſtützten die Pekinger Regierung
wider die Revolution. Schon in der vorigen Woche be
hauptete ein Rebellenführer plötzlich, die „Emden“ habe
den Löwenhügel beſchoſſen, mußte ſich nachher aber vor
dem deutſchen Konſulat entſchuldigen, weil die Behauptung
erfunden war. Nun iſt es aber doch zum Zuſammenſtoß
gekommen, und zwar durch Schuld der Chineſen, und wir
können mit dem Verlauf des kurzen Scharmützels durch
aus zufrieden ſein.

Ein ſolcher Kreuzer ſtellt ſchon eine weit größere
Kampfkraft dar, wie ein Kanonenboot. Aber auch das
kleine Kanonenboot „Jltis“ hat ſich ſeinerzeit vor den
chineſiſchen Takuforts nicht gefürchtet, ſondern iſt mit ſeinen
8,8 Zentimeter- Kanonen darauf losgedampft und hat, ſelbſt
ſchon halb zerſchoſſen, die Forts niedergekämpft. Admiral
Lans war damals als junger Offizier Kommandant des
Schiffes; von der ſchweren Verwundung bei dieſem Kampf
hat er die Verkürzung eines Beines nachbehalten und
als aungenehmere Erinnerung den Orden Pour le Mérite
für die bewieſene Tapferkeit

Die „Emden“ hat es nicht ſo ſchwer gehabt, aber
ebenſo gut ihre Schuldigkeit getan. Zum zweitenmal
werden die Rebellen kaum mehr eine Beſchießung wagen.
Faſt ſcheint es, als hätten ſie dieſe „auswärtige Ver
wicklung“ abſichtlich herbeigeführt, da ihre inneren Ge
ſchäfte ſo ſchlecht ſtehen; auch Nanking werden ſie bald
übergeben müſſen.

Während der brave kleine Kreuzer noch weiter fluß
aufwärts fährt, um überall die deutſche Kriegsflagge zu
zeigen und den Chineſen die Luſt zu benehmen, während
ihres Bürgerkrieges ſich gegen Leben und Eigentum von
Deutſchen zu wenden, iſt der große Kreuzer „Scharnhorſt“
auf den Liegeplatz der „Emden“ vor Nanking nachgerückt.
Das iſt das Flaggſchiff des Chefs des Kreuzergeſchwaders.
Er kann alſo an Ort und Stelle entſcheiden, ob noch
weitere Streitkräfte hinzubeordern ſind, ob ferner ein
Landungskorps zuſammengeſtellt werden muß. Veorerſt
aber dürfte den chineſiſchen Rebellen die eine Lektion, die
die „Emden“ ihnen beigebracht hat, genügen, und eine
Wiederholung des Geſchützkampfes iſt in allernächſter Zeit
wohl kaum zu erwarten

Politiſche Rundſchau.

4 Während der Fürſtenfeier in Kelheim fand ein
Telegrammwechfel zwiſchen Kaiſer Franz Joſef und
dem Prinzregenten Ludwig von Bayern ſtatt. Kaiſer

z folgend chtelegramm: In treuer
Freundſchaft bringe ich Dir meinen herzlichſten Glück und
Segenswunſch zu Deinem heutigen Namensfeſte dar.
Der Prinzregent ſandte folgendes Antworttelegramm:
„Verſammelt in Kelheim, gedenken wir in Treue des An
teils Oſterreichs an den Befreiungskriegen und der innigen,
erprobten Freundſchaft, die Oſterreich- Ungarn mit Deutſch
land verbindet. „Ludwig.“ Darauf ging vom Kaiſer
Franz Joſef neuerdings folgendes Telegramm in Kelheim
ein: „Herzlich danke ich Dir für Dein freundliches Tele
gramm. Meine Gedanken ſind den dort Verſammelten ge
weiht und ich gedenke gerne und mit Genugtuung der
Teilnahme Oſterreichs an den Befreiungskriegen, ſowie der
zwiſchen Deutſchland und Oſterreich- Ungarn beſtehenden
erprobten Freundſchaft. Franz Joſef.“

Der Empfang des Kaiſerpaares in Breslau am
Donnerstag nachmittag geſtaltete ſich zu einer impoſanten
Kundgebung. Tauſende von Menſchen waren aus der
Umgebung gekommen und begrüßten das Kaiſerpaar mit
nicht endenwollenden Hochrufen.

feilen Hinimelsgabe in ſeine Lungen aufzunehmen
vermochte. Es duldete ihn nicht länger im dumpfen
Zimmer. Er mußte hinaus in den friſchen, winter
lichen Morgen. Er wäre ohne Kaffee gegangen,
hätte Auguſte ihn nicht abgefaßt und mit bittenden
Augen ins Zimmer genötigt. Sie merkte es ihm
an, daß er nicht aufgehalten werden mochte, und
dennoch wagte ſie den lange geplanten Angriff:

„So herrliches Wetter heute, Herr Strebel,“
begann ſie, ihn mit ſprechenden Blicken anſchau
end. „Hätten Sie da nicht Luſt, einmal zu Jhren
Lieben in die Stadt zu fahren Jch würde Jhnen
gerne ein Fuhrwerk zur Verfügung ſtellen.“

„Sehr liebenswürdig, doch meine Mutter er
wartet mich erſt zu Weihnachten. Jch habe ſo
allerlei Gründe, die mich von einem früheren Be
ſuch abhalten.“

„Ach, die arme Mutter, die lieben, kleinen Ge
ſchwiſter! Wie jammern ſie mich! Wie gerne
würde ich ihnen allen helfen. Aber wer gibt mir
ein Recht dazu Jch denke, lieber Herr Strebel,
die Not wird ohnehin bald ein Ende haben.

„Wieſo?“
„Nun, es liegt ja in Jhrer Hand.“
„Nein, leider nicht in meiner Kraft.“

„Doch, doch, Herr Strebel! Laſſen Sie nur
einmal alle unnützen Grübeleien und eitlen Hoff
nungen bei Seite, ſchweifen Sie nicht immer in die
Ferne, ſondern ergreifen Sie das Glück beim Schopf.
Warum in die Ferne ſchweifen, wo das Gute liegt
ſo nahe

So hatte ſie ſich die Rede, zu der ihr einige

und wahFranz Joſef richtete an den Prinzregenken zu deſſen u ſcheinl von beſuchen Er wir
nene Glück überalledie leitenden Staatsmänner aufſuchen, ſo da

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, der mit dem
Hofzuge gekommen war, der die fürſtlichen Herrſchaften
und die Gäſte aus Poſen brachte nahm an einem Früh
ſtück beim Fürſtbiſchof Kardinal Dr. v. Kopp teil, das
dieſer zu Ehren des bei ihm wohnenden Prinzen Rupprecht
von Bayern gab. Die Stadt hat prächtigen Schmuck
angelegt. Der Weg vom Bahnhof zum Schloß war als
Huldigungsſtraße Preußens und Deutſchlands ausgeſchmückt.
Preußiſche und deutſche Fahnen wehten von den Säulen.
Nur das Stadttheater war in den Farben der Stadt
Breslau, rotweiß, gehalten. Am Abend fand eine glänzende
Jllumination ſtatt, an der ſich die ganze Stadt beteiligte

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Landtag im
Wahlbezirk Potsdam der bisher von dem Ritterſchafts
direktor v. SaldernPlettenburg vertreten war, iſt der
Fideikommisbeſitzer auf Schloß Gadow, Graf Wilamowitz
Möllendorff (deutſchkonſ.), mit ſämtlichen 357 abgegebenen
Stimmen gewählt worden.

Der frühere türkiſche Geſandte Karl Freiherr
v. Richthofen iſt in BadenBaden plötzlich geſtorben. Er
wurde am 20. Februar 1843 in Berlin als Sohn des ver
ſtorbenen deutſchen Geſandten Emil Freiherr v. Richthofen
geboren und erhielt ſeine Ausbildung in einer Schule in
Mexiko und ſpäter in den Kadettenanſtalten zu Potsdam
und Berlin. Nachdem er die Feldzüge von 1864, 1866
und 1870771 mitgemacht und den Abſchied genommen
hatte, trat er 1896 in den türkiſchen diplomatiſchen Dienſt
über und war zuletzt türkiſcher Generalkonſul in Bern.
Seit dem Jahre 1902 lebte Freiherr v. Richthofen in
BadenBaden.

Holland.
J Haag fand die feierliche Eröffnung des Friedens

palaſtes ſtatt. Staatsminiſter van Karnebeek, der Vor
ſitzende der Carnegieſtiftung, hat dem Verwaltungsrate des
Schiedsgerichtshofes den Bau mit einer Rede übergeben,
auf die der Miniſter des Außern, van Swinderen, der
Vorſitzende des Verwaltungsrates, antwortete. Außer der
Königin Wilhelming, der Königin- Mutter und dem Prinz
gemahl Heinrich wohnten keine Fürſtlichkeiten der Feier
bei. Eingeladen waren alle Miniſter und das geſamte
diplomatiſche Korps, das auch vollzählig erſchien

Frankreich.
x Die Frage der Bagdadbahn wird nach Pariſer

Blättern, die angeblich aus amtlicher Quelle ſchließen,
gegenwärtig nicht zwiſchen Deutſchland und Frankreich
verhandelt. Jndeſſen gibt man in Ubereinſtimmung mit
einer deutſchen Erklärung zu, daß nach dem Zuſammen
tritt des Parlaments ſolche Verhandlungen aufgenommen
werden könnten. Die franzöſiſche Regierung hält es für
richtig, die Parteien ſelbſt zu unterrichten, bevor auf
Grund des Programms der internationalen Finanzgruppe
die Vereinbarungen der Kabinette erfolgen ſollen.

Rublanck.
Die Auslandsreiſe des Premierminiſters Kokowzew

wird in politiſchen Kreiſen viel beſprochen. Der Miniſter
wird, ſobald die Aufſtellung des Reichsbudgets u iſt,
einen einmonatigen Urlaub antreken und Berlin, Paris

hrſcheinlich auch Londo

z e dieReiſe politiſchen Charakter trägt.
x Das Budget zeigt für 1914 ein gewaltiges An

wachſen. Die Einnahmen ſind um faſt 500 Millionen
Rubel höher veranſchlagt; die ordentlichen Eingänge er
reichen die Höhe von faſt 4 Milliarden. Den Mehr
einnahmen ſteht eine Mehrausgabe von 250 Millionen
Rubeln gegenüber, die faſt ausſchließlich auf produktive
Zwecke wie Bahnbauten, Landeinrichtung, zum Teil aller
dings auch auf Armee und Flotte entfaällt. Das künſtige
Budget ſchließt alſo mit einem bedeutenden Uberſchuß der
Einnahmen über die Ausgaben ab.

Türkei
x Das Ringen um Adrianopel nähert ſich anſcheinend

ſeinem Ende. Die italieniſchen und öſterreichiſchen Kom
miſſare, die der Feſtſetzung der nach dem Londoner
Vertrage feſtgeſetzten Grenze Enos Midia beiwohnen
ſollten, haben Konſtantinopel verlaſſen, und man nimmt
in türkiſchen Regierungskreiſen an, daß beide Staaten
durch die Rückberufung ihrer Vertreter ſtillſchweigend die

Stellen aus einem Roman ſehr willkommen ge
weſen, wörtlich eingeübt. Unwillkürlich mußte er
über ihre mit großem Pathos und im Dialekt der
Reſidenz vorgetragenen Worte lächeln, ſo daß ſie
etwas ſtockend fortführ:

„Herr Strebel, ſehen Sio in mir eine auf
richtige Freundin. Es gibt hier in Heſſendorf und
in den beiden Nachbarorten genug reiche Bauern,
die heiratsfähige Töchter haben. Sie ſind ver
zeihen Sie das Kompli pli ment ein
Herr, der ſein Glück in der Hand hat. Heiraten
Sie doch reich, dann hat alle Not ein Ende.“

Da ſprang Franz auf, griff zu ſeinem Hut und
ſagte mit bitterer, verletzender Jronie:

„Danke für Jhren klugen Rat. Leider taxieren
Sie mich aber doch etwas unter meinem Wert.
Jch ſtelle zu hohe Anſprüche an eine Frau.

Damit war er hinaus, und Auguſte ſaß mit
feuerrotem Geſicht, funkelnden Augen und geballten
Fäuſten allein im Zimmer. Sie war blamiert.

Sie hatte einen Korb erhalten. „Alſo, ich bin
ihm zu gering, dein Sohn des Herrn Doktors, dem
hochgelehrten Herrn Dorfſchullehrer!“ Das mußte
ihren Stolz tödlich verletzen. Der Haß überwand
zu dieſer Stunde vollkommen die Leidenſchaft.
Auguſte ſann auf Rache. Es war ihr nicht un
willkommen, daß gerade jetzt Herr Ebenholdt ein
trat. Er trug einen eleganten Gehpelz und machte
ihr eine graziöſe Verbeugung

„Aeh, mein ſchönes Fräulein,“ ſagte er dann,
ihre Hand ergreifend und feſthaltend, „tun mir
nun wohl den Gefallen und kommen dieſer Tage

aliſche
keiten ſoll,

Beſehung Adrianopels durch die Türken anerkennen
Auch in Rußland macht ſich der Stimmungsumſchwung
immer mehr und mehr bemerkbar. Jn den maßgebenden
Kreiſen iſt man der Auffaſſung, daß das Verbleiben
Adrianopels in türkiſchem Beſitz den ruſſiſchen Intereſſen
mehr als ein etwaiger Wiederaufbau der Feſtung durch
Bulgarien entſpricht, die eine dauernde Bedrohung Kon
ſtantinopels und damit weſentlicher Jntereſſen Rußlands
mit ſich brächte. Man wird ſomit in der Annahme kaum
fehlgehen, daß nunmehr auch das Petersburger Kabinett
die Frage über das fernere Schickſal Adrianopels als zu
gunſten der Türken entſchieden anſieht

Nordamerika
x Der Zwiſt zwiſchen den Vereinigten Staaten und

Mexiko nimmt immer ernſtere Formen an. Zwar bemüht
man ſich auf beiden Seiten noch immer, die diplomatiſchen
Formen zu wahren, aber unter allen Höflichkeitsphraſen
hört man doch die Erbitterung. Sie klingt beſonders aus
der Botſchaft wieder, die Präſident Wilſon an den
Kongreß der Vereinigten Staaten gerichtet hat. Darin
heißt es u. a., daß Präſident Huerta unfähig ſei, in
Mexiko Ordnung zu ſchaffen. Die Botſchaft empfiehlt
allen Amerikanern, Mexiko zu verlaſſen und die dortige
Regierung für das Eigentum verantwortlich zu machen.
Das Verbot der Waffeneinfuhr nach Mexiko ſoll erneuert
werden.

China.
x Die von den ſüdchineſiſchen Rebellen herbei

geführten Zwiſchenfälle mehren ſich in bedenklicher Weiſe
Der Beſchießung des deutſchen Kreuzers „Emden“ durch
die Rebellenforts am Jangtſefluß iſt außer der Bedrohung
des Kreuzers und des deutſchen Konſulagts in Nanking
durch die Aufſtändiſchen und der unberechtigten Führung
der deutſchen Flagge durch ein Rebellenſchiff noch ein
weiterer Zwiſchenfall vorausgegangen. Bereits am 24. d. M.
haben die Rebellen den Dampfer der HamburgAmerika
Linie „Suevia“, der von Hankau flußabwärts ging, mit
Artillerie und Gewehrfeuer beſchoſſen, wobei ein Geſchoß
mittſchiffs traf, ohne weiteren Schaden anzurichten.
Damit rückt die Beſchießung des Kreuzers „Emden“ in
ein beſonderes Licht. Die Rebellen wollten offenbar
Deutſchland zu einem Eingreifen herausfordern.

Aus IJn- und Ausland.
Paris, 28. Aug. Jn einem Exlaß hat der Miniſter des

Auswärtigen Pichon die franzöſiſchen Flieger, die deutſches
Gebiet überfliegen wollen, ermahnt, die deutſch franzöſiſchen
Flugvorſchriften ſtrenge innezuhalten.

Madrid, 28. Aug. Bei Tetuan (Nordmarokko) haben
die Aufſtändiſchen die ſpaniſchen Truppen, die auf einem
Erkundungsritt begriffen waren, überfallen. Das Gefecht
dauerte mehrere Stunden. Die Aufſtändiſchen wurden zwar
zurückgeſchlagen, doch erlitten die Spanier wieder empfind
liche Verluſte

Athen, 28. Aug.
en de ereitun

wird Mitte September in Athen eintre

Lokales und Provinzielles.
Schonung für den Baummarder. Die

Königliche Regierung in Merſeburg hat nach Blätter
meldungen ſämmtlichen Beamten der Staatsforſten
zwecks Schonung des zur Seltenheit gewordenen
Baummarders (Edelmarders) den Fang und die
Erlegung desſelben fortan unterſagt. Der völligen
Ausrottung des Edelmarders kann aber nur dann
vorgebeugt werden, wenn ſich auch die Privat und
Kommunalforſtbeamten die Schonung desſelben
einige Jahre angelegen ſein laſſen.

Die Heide blüht! Ueberall die leuchten
den roten Blüten, nicht bloß im Walde, nein auch
auf trockeneren Wieſen, am Graben, auf Rainen

öfter auf einige Stunden zum Schloß. Morgen
geht der Rummel los mit den Jagden und Diners,
Soupers, Bällen uſw. uſw. Könnten ſo in Küche
und Keller das Janze leiten Sind ja repräſen
table Erſcheinung Aeh, morgen, Friedrich
wandte er ſich nun an den eben hereinſchlürfenden
Schulzen, deſſen Dazwiſchenkommen ihm gar nicht
zu behagen ſchien. „Komme eben nur, um Jhr
Töchterchen um einen kleinen Dienſt zu bitten.
Wird Jhnen ja recht ſein. Uebrigens, was macht
der Schüllehrer Hübſches Kerlchen, he?“

„Pah, der Schullehrer,“ erwiderte Auguſte mit
wegwerfender Gebärde.

„Ja, ja, iſt auch nicht nach meinem Geſchmack,
fuhr der Schloßherr fort. „Hat ſo etwas Ver
ſchloſſenes, Unehrliches.“

„Bitte“, unterbrach Friedrich, „der iſt ehrlich
und aufrichtig.“

„Sie müſſen's wiſſen, ha, ha, ha!“ Damit
klopfte Herr Ebenhold dem alten Mann auf die
Schulter und empfahl ſich.

Fortſetzung folgt.

Aus der Altmark. (Unwetter.) Ein orkan
artiger Sturm, der von Gewitter, Regen und hef-
tigem Hagelſchlag begleitet war, ſuchte am letzten
Sonntag abend einen großen Teil der Altmark
heim. Von Calbe a. Milde wird gemeldet, daß
der Sturm ſtarke Bäume aus der Erde geriſſen hat.
Obſt, Gemüſe, Hopfen und die auf dem Felde noch
ſtehenden Hafer und Weizengarben haben unter
dem Hagelſchlag ſchwer gelitten.



Raub der Flammen.
Gegen 12 Uhr war die Gefahr für die

Nachbarſchaft beſeitigt. Die Entſtehungsurſache

die

Herrn Langhammer hatte Feuer gefang

Gefahr war hier vorhanden wegen der großen

würde erwarb.

ſchmücken ſie die Natur. Und der Naturfreund
pflückt wohl einen Rieſenſtrauß, ſtellt ihn daheim
in eine Vaſe ohne Waſſer und ſchmückt damit ſein
Zimmer. Der Schmuck hält auch für den Winter
aus, denn Erika iſt von langer Dauer. Trotzdem
das Heidekraut in Mengen vorkommt, ſo ſollten die
großen Sträuße nicht bald nach dem Pflücken acht
los auf die Straße geworfen werden. Auch für
dieſe kleine Blüte gilt, was man den Blumen an
gedeihen laſſen ſoll.

Brichſt du Blumen, ſei beſcheiden,
Nimm nicht gar zu viele fort!
Sieh, die Blumen müſſen's leiden,
Doch ſie zieren ihren Ort.
Pflück“ ein paar und laß die andern
Stehn im Graſe und am Strauch,
Daß, die nach dir kommend wandern
Sich erfreun an ihnen auch.

Prettin, 26. Auguſt. Nachdem ſchon am Freitag
das Automobil der hieſigen Elektriſchen Ueberland
zentrale auf der Annaburger Straße durch Benzin
Exploſion in Brand geraten war, iſt dasſelbe am
Sonnabend nachmittag auf dem Wege nach Axien
und Gehmen aus gleicher Urſache vollſtändig ver
brannt.

Aeſſen, 26. Aug. Die hieſige Stadtverordneten
verſammlung welche von 5 Mitgliedern beſucht
war beſchloß in heutiger Sitzung, die am 21.
Mai 1914 freiwerdende Bürgermeiſterſtelle zur Aus
ſchreibung zu bringen. Das penſionsfähige Jahres
gehalt beträgt vorbehaltlich der Genehmigung des
Bezirks Ausſchuſſes 2700 Mk., ſteigend von drei zu
drei Jahren um je 100 Mark bis zum Höchſtbetrage
von 3000 Mark. Dazu wird eine Mietsentſchädi-
gung in Höhe von 300 Mark gewährt. Bei dieſer
Gehaltsfeſtſetzung ſind die Einnahmen aus Neben
ämkern, die vorausſichtlich dem Bürgermeiſter wieder
übertragen werden, wie Amtsanwalts, Feuerſozie
täts, Schulverbandsvorſteher und Standesamts
geſchäfte, in Höhe von zirka 770 Mark nicht einge
rechnet. Juriſtiſche oder verwaltungstechniſche Vor
bildung wird verlangt.

Schweinikz, 27. Aug. Heute abend gegen 10
Uhr erſcholl plötzlich Feuerlärm. Es brannten die
Stallungen des Gaſtwirts Lehmann hier. Der
Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu
beſchränken. Sämmtliche Stallungen wurden ein

Das Vieh konnte gerettet

konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Nachdern
ie Feuerwehr abgerückt und ſich alles zur Ruhe

t ertönte nach 1 Uhr nochmals verſtärkter
t. Die ſtehende maſſtoe

Strohvorräte. Aus Vorſorge wurde eine Spritze
von Jeſſen beordert, doch wurde nur noch ein Stall
eingeaſchert. Beides brannte total nieder. Das Vieh
wurde gerettet.

Schönewalde, 25. Aug. Geſtern und heute fand
hier das letzte diesjährige Schützenfeſt, verbunden
mit Preisſchießen ſtatt, an welchem Spediteur Do
nath den Meiſterſchuß abgab und ſich dadurch auf
ein Jahr bei dem ſog. Vogelſchießen die Königs

„ScheibenKönig“ war bei einem
früheren Feſte am 22. Juni der BriefträgernSchippke
geworden. Das Feſt verlief in ungetrübter Weiſe
in animierter Stimmung

Elſter, 26. Aug. Unſer diesfähriges Schul und
Sedanfeſt findet nächſten Sonntag und Montag
ſtatt. Montag den 1. September wird die Enthül

cheune des
Große

lung der unter Beteiligung des Krieger
vereins, Gemeindevertretung, TDurnvereins und
Schuljugend ſtattfinden.

„Wenig Kaſtanien wenig Kartoffeln.
Nach einem alten Volksglauben ſoll der Fruchtanſatz
der Kaſtanienbäume ein Abbild von der bevor
ſtehenden Kartoffelernte ſein. Da nun in dieſem
Jahre durch die ſtarken Fröſte die Kaſtanienblüte
faſt vollſtändig vernichtet wurde, gibt es wenig
Kaſtanien. Faſt ſcheint es, als ob ſich die Kaſtanie
als Prophetin für die Kartoffelernte bewähren ſollte
denn die Frühkartoffeln laſſen im Ertrag ſtellen
weiſe wenigſtens viel zu wünſchen übrig. Von
den ſpäten Sorten erhofft man aber nach den letzten
Regenfällen noch einigermaßen gute Erträge. Hof
fentlich wird die Kartoſſelernte von gutem Wetter
begünſtigt, ſo daß die Haltbarkeit des „Brotes der
armen Leute“ nicht beeinträchtigt wird.

Bunte Tages- Chronik.
Berlin, 28. Aug. Auf dem Flugplatz Johannisthal hat

der Untverſitätsprofeſſor Dr. v. Mieſes (Straßburg
E)) auf einer Taube die Pilotenprüfung beſtanden.

Berlin, 28. Aug. Die Buchhalterin Gertrud Land s ut
iſt an echten Pocken erkrankt. Alle Perſonen, die mit der
Erkrankten zuleßt in Berührung kamen, wurden einer
Schutzimpfung unterzogen.

Rathenow, 28. Aug. Jn Sieversdorf ſind infolge
Fleiſchergiftung ſieben Familien erkrankt. Es ver
Buer daß ein Fleiſcher in der Ortſchaft ſchlechte Wurſt ver

aufe.
Stettin, 28. Aug. Ein Boot, in dem ſich drei Lehrer

befanden kenterte im Dammſchen See. Der Lehrer Buch
hols aus Alt Damm iſt ertrunken

Breslan, 28. Aug. Jn Volkersdorf erſchien beim Toten
gräber der 19jährige Fritz Kahl und ließ ſich die Schlüſſel
n Gruft ſeines Vaters geben. Dort erſchoß er ſich

ann.
Hildesheim, 28. Aug. Jn der Nähe von Grasdorf wurde

die Dienſtmagd Klingebiel aus Wartjenſtädt durch Meſſer
ſtiche verleßt und in die Jnnerſte geworfen, ſo daß ſie
ertrank. Zwei Dienſtknechte wurden als Täter verhaftet

Kleve, 28. Aug. Ein vierjähriges Kind wurde hier
nachts von Ratten angefreſſen vom Geſicht und den
Fingerſpitzen ſind die Knochen teilweiſe abgenagt.

Kitzingen, 28. Aug. In mehreren Weinbergen der Ge
meinde Wieſenbronn im hieſigen Bezirksamt wurden Reb
lausherde entdeckt.

Paris, 28. Aug. Beim 54. Jnfanterte Regiment in
Compiègne ſind 300 Mann infolge verdorbener Nahrungs-
mittel ſchwer erkrankt. Die Vergiftungen ſind auf den
Genuß von verdorbenem Reis zurückzuführen.

Brüſſel, 28. Aug. Dr. Jnhoffen (Berlin) und Ingenieur
Schedemann (Hamburg) leiteten hier ein Verfahren ein, um
auf das Erbteil der Prinzeſſin Luiſe von Belgien aus dem
Nachlaß des Königs Leopold Beſchlag legen zu laſſen.

Konſtantinopel, 28. Aug. Jn Beikos am Bosporus er

Duvapeſt, 29 Aug. Jm Orte Bosnjact in Slawont
ſind 15 Cholerafälle vorgekommen, wovon Fechs tödlich
perliefen. Der ganze Ort wurde von Militär und Gendarmerie
zerniert.

o Gelungene Flucht deutſcher Fremdenlegionäre.
Jn Hamburg ſind fünf Deſerteure der Fremdenlegion ein
getroffen. Vier von ihnen ſind auf dem Transport von
Hran nach Tonking von Bord eines franzöſiſchen Schiffes
ins Meer geſprungen und an Land geſchwommen. Sie
erhielten von Engländern Geldmittel und begaben ſich nach
Alexandrien. Einer der Flüchtlinge iſt ein Amerikaner
namens Hülsmann. Die andern vier ſtellten ſich in
Alexandrien dem deutſchen Konſul, der ſie mit dem
Dampfer „Prins Sigismund“ nach Hamburg ſchaffte. Alle
vier ſehen recht heruntergekommen aus. Einer von ihnen
wurde, weil er ſich der Militärpflicht entzogen hat, der
Militärbehörde übergeben, die andern drei wurden in
Freiheit geſetzt.

kranken bei einer Uberſchwemmung 22 Soldaten, die dort

Nah und Fern.
o Auszeichnungen durch das Deutſche Kaiſerpaar.

Kaiſer Wilhelm hat bei den ſiebenten Söhnen des Berg
invaliden Janſen zu Bergeborbeck und des Schuppen
aufſehers Porſchen zu Greifrath Patenſtelle übernommen
und für die kleinen Täuflinge ein Patengeſchenk von je
50 Mark überweiſen laſſen. Kaiſerin Auguſte Viktoria
ließ der Frau Profeſſor Ullrich in Hamburg anläßlich
ihres 90. Geburtstages durch den preußiſchen Geſandten
v. Bülow den herzlichſten Glückwunſch ausſprechen und
als Geburtstagsgeſchenk eine Vaſe überreichen, die ans
der Königlichen Porzellanmanufaktur ſtammt.

O Brand auf dem „Jmperator“. Jm hinteren
Proviantraum des in Hoboken vor Anker liegenden
deutſchen Rieſendampfers „Jmperator“ brach Donners
tag früh Feuer aus, das alsbald gelöſcht wurde. Der
zweite Offizier und ein Matroſe ſind erſtickt. Die
Leiche des Offiziers konnte geborgen werden. Die Höhe
des Schadens iſt nicht feſtgeſtellt.

O Sturm auf eine Sparbank. Wilde Gerüchte veran
laßten Donnerstag eine große Anzahl Einleger des Bank
und Sparvereins Tangermünde, ihre Einlagen zurück
zufordern. Eine rieſige Menſchenmenge ſammelte ſich an
und forderte erregt Rückzahlung ihrer Guthaben. An
fangs wurden die Beträge auch ausgezahlt. Als aber
keine Beruhigung eintreten wollte, forderte der Vor-
ſitzende des Aufſichtsrats Einhaltung der Kündigungsfriſt.
Anlaß zu dieſem Sturm ſollen unbedeutende Verluſte der
Bank gegeben haben. Zur Beruhigung des Publikums iſt
eine Verbandsreviſion angeordnet worden.

o Große Unterſchlagung in einem deutſchen Jn
duſtriewerk. Jn der Filiale Helſingfors der Deutſchen All
gemeinen Elektrizitäts geſellſchaft ſind Unterſchlagungen
im Betrage von mehr als 290 000 Mark aufgedeckt
worden. Eine Kaſſiererin und der Verwalter Tegner
wurden verhaftet.

o Teilnahme eines Hundertjährigen an der Völker
ſchlachtDenkmalsweihe. An den Feierlichkeiten anläßlich
der Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals am 18. Oktober
in Leipzig wird auch ein Deutſcher teilnehmen, deſſen
Geburtsſtunde ſchlug, als die Kanonen vor Leipzig
donnerten. Es iſt ein Sohn ſchwäbiſcher Erde, der
Wagner Johann Martin Saemann, der am 18. Oktober
1813 in Oſtdorf, im württembergiſchen Schwarzwaldkreis,
geboren iſt.

O Landung mit brennendem Aeroplau. Das Flug
zeug des in Schleißheim ſtationierten Militärfliegers
Leutnant Fink geriet in einer Höhe von 1500 Meter in
Brand. Der Flieger landete in einem tollkühnen Gleit
fluge bei Mariabrunn nahe bei Freiſing und konnte noch
gerade im letzten Augenblick von ſeiner Maſchine ab
ſpringen. Er blieb unverletzt. Der Aeroplan iſt völlig
verbrannt

S 69 Menſchen ertrunken. Unweit Schlüſſelburgs,
an dem Ausfluß der Newa aus dem Ladogaſee, ſind bei
einem Sturm auf der Newa zwei Schiffe geſtrandet,

69 Perſonen den Wellen fanden
Der Ladogaſee und ihrem Oberlaufe außer

ordentlich reißende Newa fordern alljährlich bei den dort
auftretenden heftigen Nordoſtſtürmen große Opfer. Noch
vor zwei Jahren iſt eine ganze Fiſcherflotte bei dem
Jnſelkloſter Warlaam untergegangen. Damals ertranken
über hundert Seeleute

Kirrhliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt

Herr Paſtor Lange.

Markt Kalender.
Am 3. Septbr. Schweinem. in Prettin.

Schweinem. in Herzberg.

Möblierktes ZimmerAnzeigen
Wer verkauft ſein Haus,
S gleich welcher Art, auch

mit Geſchäft, Bauſtelle, oder Land
wirtſchaft in Annaburg oder Um
gegend. Adreſſen ſofort erbeten an
L. KLindermann, Leiprig, poſtlag.

für 2 Herren zu vermieten. Aus
kunft in der Exped. d. Bl.

Jung. chriſtl. Mädchen
ſucht Stellung als einf. Stütze zum
1. Oktober. Gute Behandlg. Beding.
Mögl. Familienanſchl. Offert. unt.
Frl. Emma, Ober Rochlitz in

wird zur Herbstsaat mit bestem Erfolg auf allen

Vermisst
wird niemals die Wirkung der echten

Steckenpferd Teersehwefelseife
von Bergmann g Co. Radebeul

gegen alle Arten Hautunreinigkeiten und
Hautausſchkäge, wie Miteſſer, Jinnen,Bodenarten angewandt. Je schwerer der Boden,

um s0 zeitiger und stärker streue man Thomas-
mehl. Unser garantiert reines vollwertiges

Thomasmehl wird nur in plombierten
und mit unserer Schutzmarke bezw.

Firmenaufdruck versehenen Säk-
Ken geliefert. Erhältlich in

den bekannten Verkaufs-

stellen. S

Geſichtsröte, Blütchen, Duſteln uſw.
a St. 50 Pf. bei Apoth. Sohm o de
und O. SChw ar
Gasglocken und

Gaszylinder
empfiehlt Richard Hilpert.

HreunSpiritns,
auch unter 1 Liter, empfiehlt
Drogenhandlung s Avnabürg

O Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Symeletikon,
klebt, leimt, kittet alles,

Gruncdstücks Gesuche
Wer ſein Grundſtück verkaufen

will, ſchreibe ſofort an den Reichs
Central Markt. Berlin N. W. 7.

Kein Agent!

Wer verkauft ein Hans evtl.
mit Geſchäft od. ſonſt. günſt.

Objekt. Offert. v. Beſitz. unt. L. A.
9707 an Rudolf Mosse, Torgau.

Mühlenſtraße s
ſind 1 Unterwohnung und
2 kleine Oberwohnungen
zu vermieten.

Eine größere

Wohnung
mit Balkon iſt zum 1. Oktober

Thomasphosphatfabriken
6. m. b. H., Berlin W 35.Stern Marke

Eingetr. Schutzmarke.)S Dortwunder Thomassehlackenmahlvert

un G. m. b. Dortmund.
(Eingetr. Schutzmarke.)
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e Rosenberg (Oberpfalz) u. Zwickan i. Sa.
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Echte Eukalypkus-
a pen Nenthol Bonbons

zu vermieten.
Gehrmann, Ackerſtr. 27.

Orogenhanclung e Annahurg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

minder ertiger ars ira gewarnt e 1717 à Tube 10 Pf. empfiehlt
Herm. Steinbeiß.



HRerbeck's
Rosschlächterei

Täglich wieder

Gewürze
zum Einmachen:
Musgewürz Nelken
Sternanis Senfkörner
Zimmt Salicyl

empfiehſt

Apotheke Annaburg.

Birnen und
verkauft

J. G. Fritzſche.

kinmachetöpfe

ſowie alte Sorten

Braungeſchirr
empfiehlt

e Delikateß

Sanerkohl,
a Pfd. 10 Pfg., empfiehlt

J S. Srisſche.
Fn ür x Fonriſten!

kis- u. Erfrisohungshonbons.

R. Selbmann, Markt 17.
Minder Rährnittel,

Neſtles Kindermehl
Kufeke's und Klopfer's

Kindermehl
Knorr's Hafermehl

aferKakao
Kondenſierte MilchWilchzucer, chemiſch rein

hält vorrätig die

Empfehle hochfeinen

Himbeersaft,
in großen und kleinen Flaſchen

J. G. Hollmig's Sohn.

Rez
Einkoch-Apparatemit ulom und ſonſtigen Zu

behörteilen empfiehlt zu Original

n J. G. Fritzſche.
Selbſtlockerndes

Backmehl, donnin“

mit KuchenGewürz
per PfundPaket 40 Pfg. empfiehlt

Max Görnemanns,
Apotheke Annaburg.

Telephonruf Ar. 92

in Annaburg

Dreſehmaſchinen u
für Hand und Göpelbvetrieb,

t Reinigungemasehtnen Häckselmaschiner

e und Drillmaſchinen l

f Frubſtzseh, Mſ ich ſeſan, herzberg a. Ehſfer

ff. Fleiſch und JWwurſtwaren. M Niederlage im „Bürgergarten“
empfiehlt ſeine rühmlichſt bekannten

e leicht gehendenBreit-Glattſtroh u. Stiſten-

e
empfiehlt in ſchöner Auswahl

Herm.

Somatenſ, Sontag in Montag

gebe ich beim Einkauf von einem Pfund
meiner beliebten

Pelikateß-Sahn u
„Görma“ Y. 80 h

d. gar reinen Kakao der
dnfe feine Vpriſe- Chocolade

Ferner empfehle

gar. reines Sehweinesehmalz Pfd. 75 f.
gutkochende Linsen

nene Vollheringegem. Marmelade Pfd. 0 Pfg.

Kunstelonig OCitronat-Sgrup 25

Schaftſtiefel
Arbeiter

Schnallenſchuhe
Herren und Damen-

Lederpantoffel
(Handarbeit)

empfiehlt in nur guter Quali
tät zu billigſten PreiſenM ar Freidanr, Sunmannn,

Annaburg, TorgauerStr. 34.
I Sümtliche Reparaturen ſchnell, ſauber und billigſt.

Glückwunſchkarken
Geburtst i tke e eJ. G. Hollmig's Sohn. Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Nahn
Fflütchen. Witeſſer, Buſteln, ſowie alle
Arten von Hautunreinigkeiten und Haut
ausſchläge verſchwinden beim täglichen
Gebrauch der echten

Steckenpferd
Carbol Teerſchwefel Seife

von Wergmaun K Co. RadebeulStuc 50 Pfg. bei Apoth. cm
hund o. Schwan

ZahnAkelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

Annaburger

mLandwehr-
J Verein(eingetragener Verein).

Dienstag den 2. September
abends S Uhr im Saale des
Goldenen Ring

Sedan-Feier,
beſtehend in Anſprachen, Ge
ſangs Vorträgen, Ball und
Kaffeetafel, wozu die Herren Ka
meraden mit ihren werten Angehö
rigen eingeladen werden

Der Vorſtand.

B!ſen Huſten
verhüten Waltgott's echte Pukalyp-
tus-Menthol- Bonbons a Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

speriell Zahnziehen sohmerzlos

in Narkose,
e

Zahnschmelz- Plomben unsichtbar,
Gebisse-Reparaturen, Zahn-, Mund-,

mittelst Injektion 2

Kieter-Durchleuchtungsstr ahlen,

e ohne jede Platte, G Zahnoperationen. Sesese

Sehmits Zahn-Praxis I essen

Schweinitzerstr.

„Militäriſche

X Kameradſchaft“.
Sonnabend, den 30. August,

zur Feier des Sedantages

e all.Die Mitglieder nebſt ihren werten
Angehörigen ſind hierzu freundlichſt

S eingeladen.
Freunde und Gönner des Ver

eins ſind willkommen
Anfang 8 Uhr. Der Vorstand

Acker s Neue Welt.

Sonntag, den 31. Auguſt, von
nachm. 3 Uhr ab
Häh ihnchen-

e Nuskegeln,
wozu freundlichſt einladet

Aug. Acker
Bürgergarten.

Sonnabend und Sonntag

Fisch-Essen.
Freundlichſt ladet ein

Carl Mörtg2.
W Fiſche werden auch

außer dem Hanſe abgegeben.

Verein „Concordig“.
Den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß am Sonntag den 31. Au
guſt von abends 8 Uhr an ein

Tanzkränzohen
in Ackers Neue Welt ſtattfindet.

Der Vorstand

2

kuchen, Rapskuchen, Lein

verloren worden.

ais, Maisſchrot,

Hafer, gequetſch
ten Haſer, Cocos

mehl, Melaſſe, Weizen,
Roggen und Grieskleie

empfiehlt in prima Qualität
Mühlengut Annahurg.

Weizen, Roggen,
Hafer, Gerſte

kauft jeden kleinen und größeren
Poſten zu den höchſten Tagesprei
ſen, was aber gut gereinigt und
trocken anzuliefern iſt. Feuchtes Ge
treide oder mit Ruſtbrand beſetzt,
iſt nicht verwendbar.

Adolf Weicholt, Prettin.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Bethau.
Sonntag und Montag ladet

zum Erntefeſt
ſowie Sonntag zur

G Ballmusik G
freundlichſt ein

G. Lutzmann, Gaſtwirt.
er Für ff. Speiſen und Ge

tränke iſt beſtens geſorgt.

W Ein grün abgefütterter
geknüpfter

Pompadour
von der Konditorei bis zur Poſt

Abzugeb. geg.
Belohnung in der Exped. d. Bl.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

Gerſte, Gerſtſchrot
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